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üslerreich'sches Konsulat 

LA1SAOH 

z^hi a / ?oi« 

Ab schritt 

Laltfuch, am l*Fa1;ruur 1ÖS7 

Angriff des .,Fl over.cc'* 

au t Oester-reich we^en 
der Bundesr^s^tze über 
clß v-t^riancilyche Er sie-« 

hun? der Jugend cussarhalb 
dor Schule ( P., G,El. Kr. 
und ex i^5c> ) • 

i5tt den BerlehtfiYvZl .3 und 4/Pol# v. 13.und 14.Jännsr 1 

utuatueutiuanaw«'^ 

Big. 

IT a rr r, t iiat s s ek r a tä r 

l 

Icv u s ehr a sich in der Anlage die TTabersetzuni 

fines neufcjliehen Artikels des „Slovenec * übnr die 

v. 1,^ rlänfiloche Kr Ziehung čer Ju tend in Oesterreich 

vcrsule^ati, der fcls ^Schrei der Kärntner Eltern* 

t C \ .1 tel t, wlecsrua in ainon Appell an den I^srrn 

nun dee k f. na X & r a u skiing t. 

Ol f-ic hl f,u tan d berichte Ich unter gleicher 

2«-tli 1 n- ch Belgrad. 

•■"•en^h^ivan Tie, Herr Staatssekretär, den 

Ausdruck raein-ar vcllkomiKenen Ergebenheit. 

Schmidt m.p 



eiš, unsaro Gasichtpr ßind zerfurcht von Arbeit, 

Sorgen und iamer größerem f/ärtyrertum. Jeßor, der 

diese llända sieht, diese ausgsmergelten fresichter, 

diese gekrüramten Gestalter , diesen CTroll,. der 

duapf aus unseren erloschenen und abgeaerterten Au* 

gen sieht, denkt sich, dies sind Pulder, ohne Lä« 

cheln euf den Lippen , ohne Gefühl , mit v^rstel» 

nerten Herzen .Doch wer uns kennt, der ^elß, daß 

sich hinter unseren stählernen Zügen welche Htrzsn 

verstecken , welch© und viel zu wohlwollende,%elcha 

nur geduldig leiden und demütig bitten können, 

weiche aber sich nicht getrauen , ihr eigenes, ih*» 

nen gestohlenes Glück zu verlangen . ^o groß ist 

unsere Friedensliebe und Loyalität, daß sich darü« 

ber üie nüchtern denkenden Deutschen wundern und 

sie nicht verstehen können .. Es ist kein Wunder,daß 

sich eine angesehene deutsche Persönlichkeit vor 

kurzem ^ie folgt geäussert hat : (Anm.d.Kons.:Fo1« 

gendas ist deutsch angeführt): „^as slovenische 

Kärnten gleicht heute einem Pulverfaß, um das der 

nationale Liberalismus unvorsichtig mit dem Feuer 

spielt». Aber kein Slovene bringt es zustande,nur 

einen Funken in den Sprengstoff zu werfen." 

Wir haben gehofft, daß dieses gefährliche cplel 

in einem gerechten , auf christlicher Grundlag® 
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zur ZI, 6/Pol, ex 1537 

üebereeti-ung aus dam „Slovenec*' vcil 23.1,1^37 

Schrei der Kärntner Kitern» 

Die Schularziehung möge anstundig sein ! 

Unsere Hände sind hart» Schwielen schmücken 

sie, unsere Gesichter sind zerfurcht von Arhalt, 

Sorgen und immer größerem Kärtyrertum, Jeöer, der 

diese F.ända sieht, diese ausgemergelten Gesichter, 

diese gekrümmten Gestalten , diesen Clrcll, der 

dumpf aus unseren erloschenen und abgemarterten Au* 

gen sieht, denkt sich, dies sind Dulder, ohne La» 

cheln auf den Lippen , ohne Gefühl , mit verstel» 

narten Herzen .Doch wer uns kernt, der weiß, daß 

sich hinter unseren stählernen Zügen welche Herzen 

verstecken , welche und viel zu wohlwollende,wtlcha 

nur geduldig leiden und demütig bitten können, 

welch# aber sich nicht getrauen , ihr eigenes,1h» 

nen gestohlenes Glück zu verlangen . So groß ist 

unaera Friedensliebe und Loyalität, daß sich darü« 

bar dia nüchtern denkenden Deutschen vtundern und 

sie nicht verstehen können .. Ks ist kein Wunder,daß 

sich eine angesehene deutsche Persönlichkeit vor 

kurzem wie folgt geäussert hat : (Annu d.Kons.rFol« 

gendes 1st deutsch angeführt): „Das slovenlsche 

Kärnten gleicht heute einem Pulverfaß, um das der 

nationale Liberalismus unvorsichtig mit dem Feuer 

spielte Aber kein Slovene bringt es zustande,nur 

einen Funken in den Sprengstoff zu werfen." 



trulgebauten Staate zu Pnde sein würde. Wir sind 

","ar ^nt.täuGchungen gewöhnt^ doch disse unisere i atzte 

Enttäuschung ist ärger als vlals hunderte früher,. 

weil sie eben unter der Maske dos Christentums 

kcnat. 

Wer regiert heute In Kärnten? - Vielleicht 

da Stände?- Vielleicht der Landeshauptmann oder 

der Landtag? - Mein! In Kärnten befehlen heute 

Usurpatoren, welche noch vor einigen Jahren das 

Hakenkreuz auf der Jacke getragen haben,welche sich 

jedoch sofort gehäutet haben , als sie einen ande= 

ren Wind wehen spürten und welche in die Lager das 

Heinatbundss und der Südmark Zuflucht genommen haben. 

niese zwei liberal-nationalen Organisationen 

regieren heute in Wahrheit in Kärnten , wenigstens 

über die slovenische Minderheit. Der Heimatbund ist - 

d^rjani-e' eichen, bei den letzten Oktober-Bahlen in 

dxa Landwirtschaftskammer seinen Anhängern das 

Wahlrecht wörtlich «gekauft" hat und tatsächlich 

nach eigenem Hillen auch auf dam Wirtschaftsgebiete 

schachern konnte. 

Unlängst aber haben sich diese Herren wie 

Pilatus ihre Hände gewaschen , wie um zu sagen f. 

warum habet nicht auch Ihr Eueren Anhängern das 

-ahlrecht gekauft. Diese Kreise also setzen heute 

in Kärnten die Erbschaft des überlebten Kärntnerl« 

sehen Liberalismus fort, was auch auf ausdrückli- 

cha Art der uns Kärntner Slovenen offensichtlich 

zugeneigte Veiter in seinem Buche bewiesen hat. 

Leberall, in den entferntesten Dörfern ha« 

b en sich die rfeiiaatbund—Anrtc     -i j_^ . 



fcisssmhaftestea aber übt dieses ».Apostolat die 

„SüdmarkM- Lehrerschaft s. 

Ihr Ziel ist : eine gläubig laue,, moralisch 

verfallende aügellosa Jugend heranzuziehen .. TTnsers 

Volksschule, von den "blutigen Schwielen unserer 

Rands erhalten , soll also heute ausschließlich 

der Deisorallsierun^ unserer Kinder disnan . 

Ks zeigen sich schon heute hla und da unter 

unserer Schuljugend die Früchte des erschlaganen 

Schamgefühles und dar Anständigkeit. 

Lehrerl Dies 1st also der Rr« 

folg Euerer Tanzübungen ,dle 

Ihr In unseren Schulen eingeführt habet, dies 

ist der Erfolg der dummen 

Gs tanzein (Possen), d 1 e Ihr alt 

unseren Kindern singt, dies 

1st die Frucht Rubrer Lügen® 

eralehungl „Wer einen unter den Kleinen 

ärgert, dem wäre es basser, einen Mühlstein um den 

Hals zu hängen und ihn ins Meer zu werfen!** 

Schon im Oktober haben wir die r;anze sloveni = 

sehe Ceffentllchkelt auf diese traurigen Schul® 

Verhältnisse In Kärnten dadurch, aufmerksam gemacht, 

daß v.lr aufgezeigt haben , welche Lieder die 

utracjulstische Schule pflegt. Wir haben gehofft, 

damit bei einigen Herren der Lehrerschaft und bei 

Harren des Landesschulrates das Gewissen zu erwecken, 

besonders bei eiiism ge*«'i£son Just, welcher 

sich im unteren Teile slovanisch Kärntens den ganzen 



Sommer hindurch krainp fhaft» beniüh t» hat, l ^rj Kind^'/n 

einige jener Gstanzeln in die Köpfe zu trichtern, 

de er sich wahrßchalnlich noch aus seinen ver« 

lumpten Studienjahren gerettet hat. 

Derselbe Herr Just hat hf»uer su Weihnachten 

ein Kinder-Welhnachtssplel veranstaltet. 

^ell dies die srste deutsche Veranstaltung 

in diesen Orts äarf und weil es uns Eltern inte* 

ressiert hat, wie unsere Kleinen auftreten werden, 

haben wir sis angeschaut. Doch noch nie habe xch 

f auf d~.r Bühne soviel® Flüche gehört, soviel rohe 

Dsrbheiten gesehen , wie bei di s s er Gele (je nh e i t. 

IKs schien mir, als hätte ich sich unter betrunkene 

\;. o i 2 ta Her verirrt. Dias sollte ein Weihnächte» 

spiel sein und ^leichssiti^ noch eine Kindervor« 

Stellung J Ich glaub®, daß die Soldaten Napoleons 

odtr t7i4i.iuatotöinö aehr pädagogisches Cr©fahl in 

sich gehabt hfc.bön , alo dieser pädagogisch M 

schult« w Reg^asaur d^esss Spieles una Jugenaar* 

zieher Herr Jujt. 

Die Beschwerden über ähnliche Aufführungen 

der tt tr aqui s ti sehen Lehrerschaft kommen aus allen 

Teilen slovenisch Kärntens. Deswegen schauen ^ir 

Kärntner Slovensn mit gerechter Angst in die nahe 

Zukunft, für welche in unserem rtaate eine konse= 

cuente Be form der Jugenderziehung vorgesehen ist. 

Von A ril an weiter soll es nur mehr eine sog. 

Möstarr, stratliche Jugend" geben und die einzigen 

ihrer Erzieher, auch ausserhalb dor Schule,sollen 

die Lehrer sein, ünsere Vereine, welche bisher die 



p.) 

' einzige feste Glaubensstütze dar Jugend In Ihren 

g"Jir XIcJisen 'n t«vvlckXiin^s Jüliren wü.ren f sollön 

ulso «m s s on werden . An llirer aber soll 

1 die Halaatbund-Lehrerschaft Ihr lib^ral-nationali« 

j etlsches Programa entwickeln. 

Wir Kärntner Kitern trösten uns nur noch daralt, 

daß das Maß nach und nach voll werden wird und daß 

•| früher oder später unsere ausgezeichneten führenden 

änner im Staate v/lo unser /gerechter f'ansler und 

unser wackerer neuer Landeshauptmann auf diese oder 

| Jens Art um diese Tatsachen wissen werden , welche 

sich hinter ihren Rücken zutrafen . An die H-e« 

rschtlgkslt dieser appellleren wir und nicht an 

jene des vermittelnden Apparate«, welcher, v,as wir 

zu gut aus langjährigen Erfahrungen wissen , vom 

letzten Straßenkehrer an bis zum ersten Sekretär 

oder Ilcfrat Dinglinge sind des Kärntner Keimat«« 

bunaes. Deswegen haben auch alle unsere bisherigen 

Bitten keinen Erfolg gefunden , weil sie Jedssmal 

rechtzeitig gefälscht wurden oder aber in den Korb 

gewandert sind, bevor sie noch en ihrem Ziele an^e« 

kommen waren , 

str as ss ar m ss re- 
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-jI Bundeskanzleramt 
X4us^ärti go Anco lo geniici t en. 

Z.56.935-13. 

Bise. 

te 

Wien, 17.März 1937. 

Wird dem 

,<V 
t-Jj 

S~il/ 

)&> 

Bundesminister ima für Unterricht, 

Wien 
nfrfü J>) ßß^' fAL, 
j} i] i\L</ \ ' rfyH 

-'rrA e. / '-y\ ?jz 
/ i 

'p zur gefälligen Ke mit ni s nähme über mi 11 e 1t. 

Für den Staatssekretär: 
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